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Nachdenklich gemacht
Nr 54 (September 2002)

Der Artikel in «Horizonte»
September 02 «Mann sei trinkfest,
Weib sei standhaft» hat mich

nachdenklich gemacht Es ist
immerhin erstaunlich, wie
stark wir noch heute durch die

Geschlechterrolle definiert
werden Wo ist da die freie

Wahl, sich m die Welt und ms

Leben zu stellen und sich

selbst zu definieren' Auch im
Artikel «Mehr Prüfungsangst

und Konkurrenzdruck» hat

mich aufgerüttelt, dass junge
Madchen m der Schweiz

bereits m der 4 und 5 Klasse auf

ihre Linie achten Wer definiert

hier die Regeln, wie eine Frau

auszusehen hat'

In Kürze

Es erschüttert mich, wie stark

wir durch unsere Soziahsie-

rung geprägt werden Und
doch haben wir m jeder Minute
die Möglichkeit, neu zu
entscheiden Haben wir uns als

Kinder entschieden, um den

Schmerz des Anders- und

Getrenntseins nicht zu fühlen, die

Regeln anderer mitzumachen,

so haben wir heute die

Gelegenheit, Situationen, in denen

wir solche Entscheidungen

gefallt haben, neu auszuwerten,

um adaquat im Jetzt zu reagieren

Entschliessen wir uns,

etwas zu andern, so kommen

oft Ängste auf - wie wird es

neu sein, wenn ich mich nicht
mehr in den Gewohnheiten

suhlen kann' Meine Erfahrung

ist, dass all dies, was als Schat¬

ten m uns ist, ganz nahe am

Licht und damit an unserer

innewohnenden Gesundheit

hegt, ja dass dieser Schatten es

ist, der unser Licht verdunkelt
Kehren wir zu unserem Schatten

zurück, sind wir gleichzeitig

ganz nahe an unserem
Licht Das ist immerhin
ermutigend Wir haben die Wahl

SUSANNE STREIBERT BASEL

MAILBOX

Fragen, Meinungen und

Stellungnahmen zu Beiträgen

bitte an Redaktion
«Horizonte», Schweizerischer

Nationalfonds, Leserbriefe,

Postfach, 3001 Bern,
E-Mail pri@snf ch Die Identität

der Absender muss der
Redaktion bekannt sein

Wie man Probleme schafft
Mit der Titeigeschichte «Der

Wald stirbt1» lancierte das

deutsche Nachrichtenmagazin
«Der Spiegel» 1981 das

Umweltproblem «Waldsterben»,

das die Schweiz Mitte der 80er

Jahre wie kaum ein zweites

beschäftigte Ende der 90er

Jahre war alles anders «Der

Wald stirbt nicht Das steht

heute fest», lautete der Tenor

der Forschung
«Offensichtlich hat sich nicht
der Wald erholt, sondern die

Wahrnehmung», kommentiert
diese Entwicklung eine

Forschungsgruppe des Schwer-

punktprogramms «Zukunft

Schweiz» Die Gruppe hat an

den Beispielen Gewasserverschmutzung,

Waldsterben,

Kernkraftdiskurs und

Gentechnologie untersucht, wie
Umwelt- und Risikoprobleme

zu einem öffentlichen Thema

werden Unter anderem zeigt
sie auf, dass bei erfolgreichen

Problematisierungen weniger
die Sozial- und Umweltbewe-

gungen die treibende Kraft

sind, sondern eher «Akteure

aus dem politischen Establishment»

Beim Waldsterben
hatten die kantonalen und

eidgenossischen Forstdienste
die Diskussion ausgelost,
indem sie die Öffentlichkeit
über eine «explosionsartige»
Zunahme der Schadensmeldungen

informierten Doch

gab es laut Studie nicht mehr
Schaden, diese wurden viel¬

mehr genauer registnert,
nachdem die deutsche

Forstwissenschaft den Schweizer

Praktikern die Instrumente

zur Beurteilung von Schaden

geliefert hatte Zur erfolgreichen

«Problempromotion»

gehört denn laut Studie auch

unbedingt eine gute Vernetzung,

speziell mit der Wissenschaft,

und das gegenseitige
Aufschaukeln der verschiedenen

Gruppen, auch ein

stimmiges gesellschaftliches Klima

gilt als zentraler Faktor (vo)

Manuel Eisner, Nicole Graf, Peter Moser

Risikodiskurse Die Dynamik offent

licher Debatten über Umwelt- und

Risikoprobleme in der Schweiz,

268 Seiten, Seismo Verlag, Zunch 2002,
ISBN 3-908239-85-0 CHF38-
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